— ME 


will ja aber 


289. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. (. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., 
Anftalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 


50 Pf. 


bei allen Poſt⸗ 


Mittwoch, den 10. Dezember 


ner | 


Oldeulſche Zeitung. 


(EEE SEEN ——— —ö—ũ1. . — — 


eraten - e auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
a w e umark: J. Köpke. 


In 
wrazlam: J Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Guftan Möthe Lautenburg: 


Gollub: Stadtlämmerer Auften, 


Schulfragen. 


Die Schulrede des Kaiſers erhält mancherlei 
Kommentare und man kann ſich darüber nicht 
wundern. Dieſe Rede harakterifirt einige 
Mängel, welche der Kaiſer in dem Weſen der 
heutigen höheren Schulen findet, in etwas ſcharfen 
Worten, um recht eindringlich auf die Zuhörer 
zu wirken; dieſe Worte erſchöpfen die Frage 
nicht und laſſen der Aus deutung viel Raum. 
Die „Köln.⸗Ztg.“ bringt in einem Artikel über 
„Unſere Gymnaſien“ eine recht peſſimiſtiſche 
Auslegung. Sie ſieht ſchon die antike Welt 
mit ihrem Schönheitsſinn und ihren Idealen 
rettungslos und unwiederbringlich vor uns ver⸗ 
ſinken, ſieht Zeus, Apollo und Athene ſich zu 
weſenloſen Schemen verflüchtigen, den Glanz 
antiker Dichtung verlöſchen und den Gedanken⸗ 
reichthum unſerer Geſchichtsſchreiber verſchütten 
und ſie ſpricht die Ueberzeugung aus, daß der 
Jugendunterricht unendlich viel an idealem 
Schwung, an gemüthvoller Wärme, an erheben⸗ 
den und begeiſternden Momenten verlieren, daß 
er eine banauſiſche und materialiſtiſche Nützlich 
keits richtung befördern werde, wenn das klaſſiſche 
Alterthum ausgemerzt würde oder im Lehrplan 
eine nebensächliche Stellung erhielt. Wir hoffen, 
daß dieſe Betrachtungen unbegründet ſind; für 
eine phantaſtiſche „nationale“ Schule würden 
wir allerdings auch nicht die humaniſtiſchen 
Gymnaſien als Vorbildung für die gelehrten 
len molen. Der Kaiſer 

il ieſe ausdrücklich erhalten wiſſen. 
Er ſagt: „Jlaſſiſche Gymnaſien mit klaſſiſcher 
Bildung, eine zweite Gattung Schulen mit Real⸗ 
bildung.“ Es wird ſich nun beſonders darum 
handeln, welche Berechtigungen den beiden 
Arten von Schulen eingeräumt werden 
und ob die Schulen mit Realbil⸗ 
dung ganz auf Latein verzichten ſollen. 
In dieſem Falle würden ſie natürlich auch auf 
die Berechtigung, ihren Schülern nach Ablegung 
der Abiturientenprüfung den Zugang zu den 
gelehrten Berufsarten zu eröffnen, verzichten 
müſſen; dieſe erfordern ſchon um ihrer Termino⸗ 
logie willen ein gewiſſes Maß von Kenntniſſen 


des Lateiniſchen; wenn auch, um daſſelbe zu | 


erreichen, das Penſum der heutigen Realgym⸗ 


—— 


Fenilleton. 
Juanita. 


Von Georg Struder. 
1. (Fortſetzung.) 

Nach kurzem Beſinnen ſchritt Robert auf 
den Mann zu und frug ihn in ſpaniſcher Sprache, 
ob er zur Eſtanzia Dolores gehöre. Nicht 
wenig überraſcht aber war er, als dieſer Mann, 
den er, ſeinem Aeußern nach zu urtheilen, faſt 
für einen Gaucho (Miſchling von Spaniern und 
Indianern) gehalten hätte, ihm von ſeinem 
Stuhle aus freundlich die Hand entgegenſtreckte 
und in fließendem Deutſch erwiderte: 


„Sie ſind gewiß der erwartete Hauslehrer, 
Sennor. Ich bin allerdings von dem Patron 
geſchickt, um Sie nach Dolores zu bringen. 
Freut mich übrigens, daß Sie da ſind, und 
nun laſſen Sie ſich bei mir nieder und eſſen 
Sie tüchtig. Sie werden Hunger und noch 
mehr Durſt haben nach der Fahrt in dem 
ſcheußlichen Marterkaſten, Stärkung aber thut 
Ihnen um ſo mehr noth, als noch ein 
langer Ritt vor uns liegt.“ 


Robert fühlte ſich durch das vertrauliche 
Benehmen des Knechtes einigermaßen verletzt, 
ſo daß er am liebſten an einem anderen Tiſche 
Platz genommen hätte, doch noch rechtzeitig er⸗ 
innerte er ſich, daß er für die nächſten Stunden 
ganz auf den Mann angewieſen ſei und daß 
es zum mindeſten eine Unvorſichtigkeit ſeinerſeits 
ſein würde, denſelben zu beleidigen und ſich 
mit ihm zu verfeinden. In wenn auch kühlem, 
ſo doch höflichem Ton erwiderte er daher, 
nachdem er ſich niedergelaſſen: 


* — — 


M. Jung. 


naſien, wohl noch etwas herabgeſetzt werden 
kann. Auch in Bezug auf das Gymnaſium 
kann manche Reform im Sinne des Kaiſers 
ſegensreich wirken. Wir ſehen den Grund⸗ 
gedanken der Rede des Kaiſers in der Ver: 
urtheilung der Verknöcher ung 
im höheren Schulweſen. In Be⸗ 
zug auf dieſe wird, wie wir hoffen, die 
Schulrede des Kaiſers bleibend ſegensreich 
wirken. Die künftige Generation wird nicht 
mehr, wie die ältere, mit den „Ausnahmen“ 
geguält werden, ehe ihnen die Regeln ordent⸗ 
lich in Fleiſch und Blut übergegangen ſind, 


mit Ausnahmen, die ſpäter den Schülern bei 


der Lektüre der Klaſſiker faſt garnicht wieder 
entgegentreten und es wird hoffentlich über⸗ 
haupt ein Theil des Formelkrams über Bord 
geworfen werden, der die Schüler quält, ohne 
daß er ihnen ſpäter etwas nützt. Das wird, 
wie geſagt, nach unſerer Meinung der dauernde 
Nutzen der Kaiſerrede ſein, durch welche, wie 


wir hoffen dürfen, gewiß keinerlei wirkliche | 


Bildungselemente aus dem Geiſtesleben der 
Nation ausgemerzt werden ſollen. — Inzwiſchen 
ſetzen die zur Konferenz geladenen Herren ihre 
Berathungen fort. Auf eine Wiedergabe der 
gepflogenen Verhandlungen müſſen wir aus 
näheliegenden Gründen verzichten. 

Am Sonnabend ſtand die Frage des Lehr⸗ 
plans in den Gymnaſien zur Verhandlung. 
Geheimer Regierungsrath Dr. Kruſe war Mit⸗ 


berichterſtatter. Seine Ausführungen laſſen ſich 


etwa in folgender Weiſe zuſammenfaſſen: 

Eine Beſchränkung des altſprachlichen Unter⸗ 
richts iſt nicht zu empfehlen. Der lateiniſche 
Aufſatz und das griechiſche Verſetzungs⸗Extem⸗ 
porale für I find jedoch zu entbehren. 

Zur Verminderung der Stundenzahl können 
in der VI die Zeichenſtunden, die Geſchichts⸗ 
ſtunde und die dritte Religionsſtunde wegfallen. 

n V iſt das Franzöſiſche nicht nur entbehr- 
lich, ſondern ſchädlich. 

Das Engliſche wird, wie bisher, fakultativ 
zuzulaſſen ſein, ebenſo der Zeichenunterricht in 
den oberen Klaſſen. 

Die Ermäßigung der Lehrziele, alſo die 
Verminderung des Lehrſtoffs, iſt auf Direktoren⸗ 


lehrer. In Ihnen jedoch hätte ich alles andere 
eher, als einen Deutſchen vermuthet.“ 

„Ja, Sennor,“ verſetzte der andere lachend, 
„wenn man einmal 20 Jahre im Lande iſt, 
dann ſieht man allerdings faſt gerade ſo aus, 
wie einer von den nichtsnutzigen braunen Tage⸗ 
dieben, die hier geboren werden und die zu 
nichts gut ſind, als zum Viehhüten oder zum 
Fleiſcheſſen oder Branntweintrinken. Sind Sie 
ſchon lange in Südamerika?“ 

„Seit etwa 3 Wochen.“ 

„Dafür ſprechen Sie aber ausgezeichnet gut 
Spaniſch. Sie haben es jedenfalls früher 
bereits gelernt? Doch können Sie auch wohl 
reiten? Denn von hier ab geht's zu Pferde 
weiter.“ | 

„Ein reitender Artilleriſt, der den Feldzug 


gegen Frankreich mitgemacht hat, wird doch 


wohl reiten können,“ entgegnete Robert lächelnd. 
„Indeſſen wie weit iſt es von hier nach 
Dolores?“ ö 

„Etwa 5—6 Leguas, (1 Legua gleich ca. 5 
Kilometer) die wir, wenn alles gut geht, in 
drei bis drei und einer halben Stunde zurück⸗ 
legen können. Dabei haben wir Zeit genug, 
uns von allem möglichen zu erzählen. Jetzt 
aber wollen wir tüchtig eſſen und trinken, damit 
wir hiermit fertig werden und nicht zu ſpät 
dort eintreffen. Der Patron wird ſonſt un⸗ 
gehalten und ſodann thut man auch gut daran, 
wenn man nicht zu ſpät über den Kamp reitet. 
Sie haben doch Waffen bei ſich?“ 

„Ich beſitze einen Revolver und ein Dolch⸗ 
meſſer,“ erwiderte Robert. „Drohen uns denn 
Gefahren auf dem Kamp, daß Sie ſich nach 
meiner Bewaffnung erkundigen?“ 

„Später erkläre ich Ihnen alles,“ verſetzte 
der Mann, während er ein Glas ſpaniſchen 


„Ich bin allerdings der erwartete Haus⸗ Weines mit einem Zuge leerte und aufſtand. 
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überraſcht, wollte er dem letzteren, 


Redaktion: 


Konferenzen mehrfach ins Auge gefaßt, bedarf 
aber noch genauerer Feſtſtellung. 


gent ſches Reich. 
Berlin, 9. Dezember. 


— Der Kaiſer traf am Sonnabend 
Abend von ſeinem Jagdausfluge nach der 
Göhrde wieder im Neuen Palais bei Potsdam 
ein. Am Sonntag Vormittag wurde Prof. 
Dr. Schottmüller von dem Kaiſer empfangen. 
Abends hatte der Kaiſer Herrn Dr. Hinzpeter 
nebſt Gemahlin, den Profeſſor Dr. Schottmüller, 
den Afrikareiſenden Dr. Paul Güßfeld und 
den Direktor des Franzöſiſchen Gymnaſiums 
Dr. Schulze zur Tafel geladen. Am Montag 
Vormittag konferirte der Kaiſer längere Zeit 
mit dem Reichskanzler. 

— Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß der 
Präſident des Oberkirchenraths Dr. Hermes 
ſeine Entlaſſung nachgeſucht hat. 

— Dem Herrenhauſe iſt der Entwurf einer 
Städteordnung im Regierungsbezirk Wiesbaden 
zugegangen. 

— Die „Poſt“ räumt ein, daß Erwägungen 
über eine neue Militärvorlage ſtattgefunden 
haben, es ſei aber keine nachträgliche Forderung 
zu erwarten. Beſtätigung bleibt abzuwarten. 
Nach der Begründung des geſtern kurz 
erwähnten Geſetzentwurfs, betreffend die kaiſer⸗ 


liche Schutztruppe für Deutſch⸗ Oſtafrika iſt 


die en des bisherigen Vertrags: 
verhältnifies zwiſchen dem Reichskommiſſar und 


den Angeworbenen nach der Uebernahme der 
Verwaltung ſeitens des Reichs nicht mehr 
möglich. Dieſe Umwandlung der Truppe in 


eine kaiſerliche erfolgt unabhängig von der 
Frage, ob das Bedürfniß nach einer Schutz⸗ 
truppe als ein dauerndes zu betrachten iſt 
oder nicht und ob die Verhältniſſe in Oſtafrika 
eine Minderung des bisherigen Beſtandes zu⸗ 
laſſen oder nicht. Es erſchien im Intereſſe des 
moraliſchen Elements in der Schutztruppe er⸗ 
forderlich, die deutſchen Angehörigen derſelben 


auf die gleiche Stufe mit den Angehörigen der 


militäriſchen Macht des Reichs zu ſtellen. Auf 
die deutſchen Militärperſonen, welche auf 
Grund freiwilliger Meldung der Schutztruppe 


„Eſſen Sie nur ruhig weiter, Sennor, ich gehe 
hinaus und ſattle die Gäule.“ 

Als Robert den Kellner herbeirief, un 
faite Zeche zu bezahlen, erwiderte der⸗ 
elbe, daß der „andere Sennor“ dieſelbe 
bereits berichtigt habe. Nicht gerade A 
er in⸗ 
zwiſchen wieder eingetreten war, wegen ſeiner 
Freigebigkeit Vorwürfe machen, doch vergnügt 
lachend erwiderte der Knecht: 

„Wir Kampleute kommen nur jedes halbe 
Jahr einmal in die Stadt und dann kommt es 
uns auf ein paar Peſos durchaus nicht an. 
Wenn Sie aber ſpäter ſich gelegentlich revan⸗ 
chiren wollen, ſo habe ich nicht das geringſte 
hiergegen einzuwenden.“ 

Das Gepäck Roberts wurde dem Wirth 

übergeben, von welchem, wie der Knecht be⸗ 
merkte, ein zur Eſtanzia gehöriger Wagen das⸗ 
ſelbe morgen im Vorbeifahren in Empfang 
nehmen würde und ſodann ſtiegen die beiden 
Männer in den Sattel. Es war kurz vor 7 
Abends und noch tageshell, als die zwei Reiter 
im Galopp über die ungepflaſterten und ſtaubigen 
Straßen von San Joſd dahinritten und dem 
offenen Kampe zueilten. Ohne das ein Wort 
zwiſchen Ihnen gewechſelt worden wäre, waren 
ſie etwa drei Viertel Stunden in ununterbrochenem 
kurzem Galopp über den wellenförmig ſich 
hebenden und ſenkenden Boden vorwärts geeilt, 
als der Knecht plötzlich ſein Pferd in Schritt 
fallen ließ. 
„Wir wollen die Thiere etwas Athem 
ſchöpfen laſſen,“ ſprach er, „ſie haben ohnehin 
noch eine tüchtige Strecke zu laufen, wir müſſen 
ihre Kräfte ſchonen. In einer Viertelſtunde 
wird die Dunkelheit hereingebrochen ſein und 
dann iſt es nicht gut, wenn man abgejagte 
Gäule unter ſich hat.“ 


um 
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zeitweilig zugetheilt werden, finden die geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften, betr. die Rechtsverhältniſſe 
der Militärperſonen ohne Weiteres Anwendung, 
ſoweit Abänderungen nicht nach Maßgabe des 
Bedürfniſſes durch kaiſerliche Anordnung er⸗ 
folgen. Die farbigen Angehörigen der Schutz⸗ 
truppe unterliegen ohnehin dem Verordnungs⸗ 
recht des Kaiſers. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verordnung, betreffend die Aufhebung des Ver⸗ 
bots der Einfuhr von Schweinen, Schweine⸗ 
fleiſch und Würſten däniſchen, ſchwediſchen oder 
norwegiſchen Urſprungs. 

— Bekanntlich iſt von katholiſcher Seite 
die Wiederzulaſſung der Jeſuiten angeregt und 
ſind ſchon vielfache Petitionen in dieſem Sinne 
dem Reichstage zugegangen. Jetzt macht ſich 
eine Gegenſtrömung bemerkbar, das deutſche 
Volkwilldie Jeſuiten nicht; hoffent⸗ 
lich wird dieſe Gegenſtrömung ihr Ziel erreichen. 

— Die Vorlage des Reichskanzlers an den 
Bundesrath, betreffend Abänderung des Brannt⸗ 
weinſteuergeſetzes bezieht ſich nur auf die im 
§ 2 des Geſetzes geregelte Vertheilung der Ge⸗ 
ſammt⸗Jahresmenge, von welcher der niedrigere 
Abgabeſatz (0,50 M. pro Liter) zu entrichten 
iſt, auf die einzelnen Brennereien. Darnach ſoll 
den kleinen landwirthſchaftlichen Brennereien 
eine Erhöhung ihres Antheils bis zu einem 
Fünftel zugeſtanden merden. Bekanntlich ſoll 
nach § 1 des Geſetzes vom 24. Juni 1887 die 
Sefammt = Jahresmenge, von welcher der 
niedrigere Abgabeſatz 1 
der Betrag des niedrigeren Abgabeſatzes ſelbſt 
alle drei Jahre einer Reviſion unterliegen. — 
Nach der Vorlage ſoll ferner der Anfangstermin 
der Brennkampagne für die landwirthſchaftlichen 
Brennereien auf den 1. September (anftatt 
1. Oktober) verlegt werden. Die Vorlage wird 
dem Reichstage Gelegenheit geben, die Frage 
der differentialen Beſteuerung des Branntweins, 
d. h. des 40 Millionen⸗Geſchenks an die großen 
Brennereien zur Erörterung zu bringen. 

— Vor einigen Monaten erſchien in Berlin 
eine Broſchüre unter dem Titel: „Ahlwardt, 
der Verzweiflungskampf mit dem Judenthum.“ 
Dieſelbe wurde ſofort konfiszirt, wie es hieß, 
auf Grund mehrerer Klagen von Mitgliedern 


Die Worte des Knechtes, inmitten dieſer 
einſamen und melancholiſchen Umgebung ges 
ſprochen, riefen bei Robert trotz ſeiner ſonſtigen 
Unerſchrockenheit ein gewiſſes Gefühl des Unbe⸗ 
hagens hervor. 

„Sie deuteten ſchon vorhin an,“ verſetzte 
er, „daß es nicht ganz geheuer auf dieſen 
Ebenen ſei. Nun erzählen Sie einmal, welchen 
Gefahren wir eigentlich auf unſerm Marſche 
entgegenzuſehen haben. Vorher aber, denke ich, 
zünden wir uns eine Zigarre an, das macht die 
Geſchichte gemüthlicher.“ 

Nachdem die Zigarren in Brand geſetzt 


waren, und der Knecht, der ſich Erneſto Frank 


nannte, einige kräftige Züge vor ſich hinge⸗ 
blaſen hatte, begann derſelbe folgendermaßen: 

„Noch vor wenigen Jahren konnte man ſo 
ſicher und ungefährdet über den Kamp reiten 
wie über eine Straße in San oje oder in 
Montevideo. Räuber und Diebe gab es nicht 
und Verbrechen gehörten zu den größten Selten⸗ 
heiten. Dieſe Zuſtände haben ſich jedoch voll⸗ 
ſtändig geändert, ſeitdem die unaufhörlichen 
Bürgerkriege entſtanden ſind. Damals bildeten 
ſich bewaffnete Banden, welche „requirirend“, 
wie ſie ihr Rauben und Plündern nannten, 
das Land durchzogen, und obwohl gegenwärtig, 
ſeitdem der Diktator Latorre an der Spitze des 
Staates ſteht, die aufrühreriſche Bewegung auf⸗ 
gehört hat und mit ihr jene Banden ver⸗ 
ſchwunden ſind, haben ſich doch einzelne Mit⸗ 
glieder der letzteren noch nicht dazu verſtehen 
können, die Waffen für immer niederzulegen 
und ihr einträgliches Räuberhandwerk ganz auf⸗ 
zugeben. Viele von ihnen wurden zwar durch 
die Kamppolizei, welche man errichtete, ergriffen 
und Latorre ließ die Gefangenen nach kurzem 
Prozeß ſämmtlich aufhängen, aber ſeitdem man 
in dem Glauben, daß dem Räuberunweſen end⸗ 


zu entrichten iſt, ſowie 


— — 
1 


der Stadtverwaltung gegen den Verfaſſer. In Ausland. 
ſüddeutſchen Blättern wird das Buch fortgeſetzt 
empfohlen. Z. B. finden wir in Nr. 23 des 
antiſemitiſchen „Badiſchen Volksboten“ in 
Todtnau folgende Annonce: „Beſtellungen auf 
Ahlwardt werden jederzeit angenommen. Die 
Freigabe dieſes konfiszirten Buches ſteht ſtündlich 
zu erwarten. Hochintereſſanter Inhalt.“ Neuer⸗ 
dings werden einzelne Artikel aus dieſem Buch, 
welche die ſchmählichſten Verläumdungen gegen 
Kaiſer Friedrich III. enthalten, in Zeitungen — 
uns liegt ein Exemplar der „Donau = Zeitung“ 
vor — abgedruckt. Auch die neueſte Nummer 
der „Antiſem. Korreſp.“, Zentralorgan der 
deutſchen Antiſemiten Fritſch⸗Liebermann'ſcher 
Richtung enthält ſolch' einen Abdruck unter dem 
Titel: „Kronprinz Friedrich in Wucherer⸗Händen.“ 
Selbſtverſtändlich nehmen wir davon Abſtand, 
die ſchamloſen Verläumdungen gegen einen ver⸗ 
ſtorbenen, allgemein hochverehrten Herrſcher, 
Kaiſer Deutſchlands, zu wiederholen. Wir 
möchten nur dem Wunſch Ausdruck geben, daß 
von autoritativer Seite dieſen Verläumdungen 
öffentlich entgegengetreten werde, zumal, da dieſe 
Lügen, ohne daß ihnen widerſprochen wird, in 
weiten Kreiſen Deutſchlands verbreitet werden. 
Bei der Pulverfabrik in Spandau 
fungiren als Betriebsführer Feuerwerksoffiziere, 
welche für die Anfertigung des früheren Pulvers 
als die geeignetſten Perſonen befunden worden 
ſind. Durch Einführung des neuen Pulvers 
und der neuen Sprengſtoffe treten weſentlich 
höhere Anforderungen an die Betriebsführer 
heran, welchen die Feuerwerksoffiziere nicht 
mehr genügen können. Die Betriebsführerſtellen 
ſollen daher, dem „Anz. f. d. H.“ zufolge, 
mit dem nächſten Etatsjahre durch fachmänniſch 
gebildete Zivil-Ingenieure bezw. Chemiker be⸗ 
ſetzt werden. 

— Ein ſogenannter Marine⸗Beſtechungs⸗ 
Prozeß beſchäftigte unlängſt das Landgericht zu 
Kiel. Der Thatbeſtand iſt in Kürze folgender: 
Der Staatsſekretär der Marine hatte den Tuch⸗ 
fab anten F. und H. aus Euskirchen die 
erung von 39 600 Metern blauen Tuches 
Betrage von 192 000 Mark übertragen. 
Am 12. Juli ſollte die Abnahme erfolgen. Am 
Juli beſuchten die Lieferanten den Marine⸗ 
Dberzahlmeifter D., welcher Mitglied der Ab⸗ 
gahme⸗Kommiſſion war, und baten denſelben, 
zer möge nicht zu ſtrenge mit ihnen ins Gericht 
en.“ Angeblich ſollen dem Zahlmeiſter 
2 bis 3 PCt. der Geſammtſumme der Lieferung 
zugefichert fein. Beim Fortgehen aus der 
nung D. “'s hinterließ der Fabrikant H. auf 
Tiiſch ein offenes Kouvert mit 3 Hundert⸗ 
marffcheinen und der Fabrikant F. ein ſolches 
2 Hundertmarkſcheinen. Der Zahlmeiſter 
meldete die Sache feiner vorgeſetzten Behörde 
md die Folge war, daß die beiden Fabrikanten 
Euskirchen verhaftet wurden. Der Staats⸗ 
anmalt beantragte gegen jeden der Angeklagten 
en gemeinſchaftlicher Beſtechung 1 Jahr Ge: 
uraniß, 2 jährigen Ehrverluſt, Einziehung der 
Mark und eine Geldbuße von 4470 Mk. 
Die Strafkammer ſah es nicht als erwieſen an, 
daß die Fabrikanten das Geld gegeben und 
Prozente verſprochen, um den Zahlmeiſter zu 
einer pflichtwidrigen Handlung zu veranlaſſen 
und erkannte auf Freiſprechung. 
SCC 
gültig ein Ende gemacht ſei, jene Polizei wieder 
eingehen ließ, haben die Strolche begonnen, 
den Kamp von neuem unſicher zu machen. Zwar 
ließen ſie ſich auf unſerer Eſtanzia noch nicht 
blicken, dagegen haben ſie noch ganz kürzlich 
etwa 10 Leguas von hier zwei Reiſende über⸗ 
fallen und beraubt, nachdem ſie den einen ge⸗ 
tödtet und den andern ſchwer verwundet hatten.“ 

„Weiß man nicht, wer dieſe Wegelagerer 
und wie viele ihrer ſind?“ frug Robert. 

„Nein, man hat nicht den geringſten An⸗ 
halt hierüber. Nur ſoll der damals verwundete 
Reiſende, den die Räuber wohl für todt hielten, 
denn ſonſt hätten ſie ihm ſicher den Garaus 
gemacht, erklärt haben, daß ſie von drei 
Männern überfallen worden ſeien, von denen er 
den einen für einen Weißen, die beiden anderen 
dagegen für Halbindianer gehalten habe. Auch denkt 
man allgemein, daß nur eine einzige derartige 
Bande auf dem Kamp exiſtire, da man nie von 
mehreren Ueberfällen zu derſelben Zeit an zwei 
verſchiedenen Orten gehört hat.“ 

Nach einer kurzen Pauſe bemerkte der erſte: 

„Wenn die Sicherheit auf dem Kamp ſo 
gering iſt, ſo wundert es mich in der That, 
daß Herr Günther Sie allein nach San Joſé 
geſandt hat. Zum Wenigſten hätte er Ihnen 
noch einen Begleiter mitgeben können. 

„Das war unmöglich“, erwiderte Frank, 
„weil gegenwärtig alle Knechte der Eſtanzia 
vollauf beſchäftigt, und ſchwer zu entbehren 
ſind. Auch iſt um dieſe Tagezeit noch kaum 
etwas zu befürchten, wenigſtens haben bis 
dahin alle Beraubungen erſt nach elf Uhr 
Abends ſtattgefunden, wahrſcheinlich aus dem 
Grunde, weil die Räuber vorher die Dazwiſchen⸗ 
kunft von Knechten oder Hirten fürchten mögen 
und endlich haben dieſelben, wie ich Ihnen 
bereits bemerkte, ſich auf unſerem Gebiete 
überhaupt noch nicht gezeigt. Doch nunmehr 
wollen wir uns wiederum in eine raſchere 
Bewegung ſetzen.“ (Fortſetzung folgt.) 


gebäude, 


Weiland befanden, iſt vollſtändig niedergebrannt. 
Der Schaden wird auf 130 000 Rubel geſchätzt. 

Warſchau, 8. Dezember. Profeſſor 
Budilowitſch erhielt den Kyrill⸗Methudpreis 
von 1500 Rubeln für ſeine Schrift: „Iſt die 
litterariſche Einigung der Slaven möglich und 
nothwendig?“ 

»Wien, 7. Dezbr. Ueber die europäiſche 
Lage bringt die offiziöſe „Polit. Korreſp.“ einen 
Berliner Brief, in welchem ein ſehr friedlicher 
Ton angeſchlagen wird. Es heißt daſelbſt 
unter Anderem: Alle Anzeichen ſprechen dafür, 
daß für abſehbare Zeit an einen gewaltſamen 
Umſturz der politiſchen Lage nicht zu denken iſt. 
Wenn dies im Allgemeinen dem Umſtand zu⸗ 
geſchrieben werden darf, daß eine jede Macht 
ſeit Jahren mit noch nicht dageweſener Energie 
und Sorgfalt bemüht iſt, ihre Stellung durch 
Vergrößerung und Kräftigung ihrer Armeen zu 
ſichern, ſo darf doch der Dreibund das Verdienſt 
beanſpruchen, durch ruhige, zielbewußte Haltung 
zu der Schaffung und Aufrechterhaltung eines 
ſicheren Friedenszuſtandes weſentlich beigetragen 
zu haben In Deutſchland namentlich 
konzentrirt fich ſeit Monaten die Aufmerkſamkeit 
in erſter Linie auf die inneren Angelegenheiten, 
womit jedoch durchaus nicht geſagt ſein ſoll, 
daß die Frage der Beziehungen zum Auslande 
irgendwie vernachläſſigt wurde Die 
Politik wird dadurch ſozuſagen weniger 
„amüſant“, aber ſicherlich nicht unerſprießlicher 
als zuvor. — Gleichzeitig weiſen die Peters⸗ 
burger „Nowoſti“ in einer Beſprechung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland 
auf das direkte Intereſſe hin, welches beide 
Staaten daran hätten, in einander friedliebende 
Nachbarn zu erblicken, für die es nützlich ſei, 
die engſten Verbindungen zu unterhalten. Das 
Entgegenkommen, welches in jüngſter Zeit die 
deutſche Regierung Rußland gegenüber bethätigt, 
ſei freudig zu begrüßen und laſſe die wohl⸗ 
thätigſten Folgen erwarten. 

* Belgrad, 7. Dezember. Exkönigin 
Natalie wird auch mit ihrem neueſten Verſuche, 
ihre Eheſcheidungsangelegenheit vor die Skup⸗ 
ſchtina zu zerren, kein Glück haben. Die Mehr⸗ 
heit der Radikalen beabſichtigt, die Eingabe der 
Königin Natalie nicht in der Skupſchtina ver⸗ 


durch das Präſidium mitgetheilt werden, daß 
die Angelegenheit nicht vor die Skupſchtina ge⸗ 
höre. Nach einer ſpäteren Meldung hätte der 
radikale Klub beſchloſſen, über das Memorandum 
der Königin zur Tagesordnung überzugehen. 

Bern, 7. Dezember. Ueber die Lage 
im Kanton Teſſin hat der Kommiſſar Künzli 
dem ſchweizeriſchen Bundesrath mündlich Be⸗ 
richt erſtattet. In Folge deſſen wird das dort 
ſtehende Bataillon Nr. 30 am 20. d. M. ent⸗ 
laſſen. Von der Abſendung anderer Truppen 
wird zur Zeit abgeſehen. Der Kommiſſar 
Künzli wird einſtweilen nicht nach dem Teſſin 
zurückkehren, ſondern erſt, wenn die Umſtände 
es nöthig machen. 

Haag, 8. Dezember. Beim Empfang 
der zur Beiſetzungsfeier im Haag eingetroffenen 
luxemburgiſchen Abordnung überreichte die 
Königin Emma dem luxemburgiſchen Staats⸗ 
miniſter v. Eyſchen das Großkreuz des Ver⸗ 
dienſt⸗Ordens vom Niederländiſchen Löwen mit 
dem Hinzufügen, ſie ſei überzeugt, der Abſicht 
des Königs gemäß zu handeln. 

* Brüffel, 8. Dezember. Die „Gazette“ 
meldet: Der dirigirende Arzt des Hoſpitals 
für rhachitiſche Kinder in Widdelkerke erzielte 
bei der Behandlung rhachitiſcher Kinder mit der 
Koch'ſchen Lymphe deutlich wahrnehmbare, 
größere Reſultate. Zahlreiche Kinder, an denen 
bereits ſchwere Operationen erfolglos vorge⸗ 
nommen waren, befinden ſich nach dem Ge⸗ 
brauch des Koch'ſchen Mittels auf dem Wege 
der Heilung und Geneſung. 

Paris, 8. Dezbr. Der Zudrang zum 
freiwilligen Eintritt in das franzöſiſche Heer 
iſt in dieſem Jahre ſo bedeutend geweſen, daß 
alle Truppentheile mit alleiniger Ausnahme der 
algeriſchen Tirailleurs die verfügbaren Stellen 
beſetzt haben. — Sämmtliche kommandirende 
Generale Frankreichs befinden ſich in ihrer 
Eigenſchaft als Mitglieder der Ober⸗Kommiſſion 
für die Aufſtellung der Liſten zur Beförderung 
der Offiziere nach Wahl gegenwärtig in Paris. 

London, 7. Dezember. Die Spaltung 
der iriſchen Partei iſt ſeit Sonnabend eine 
Thatſache, Gladſtone iſt Sieger geblieben. 
Stürmiſche Verhandlungen haben in Verſamm⸗ 
lungen ſtattgefunden, aus allen kann aber be⸗ 
richtet werden, daß Parnell eine gefallene Größe 
geworden. 

Chikago, 8. Dezember. Eine Depeſche 
aus Pine Ridge berichtet, daß 31 Häuptlinge 
der feindlichen Indianerſtämme geſtern eine 
Zuſammenkunft bei dem General Brooke gehabt 
haben, welcher alle Forderungen der Indianer 
zugeſtanden hätte. Dieſelben berathen jetzt die 
Vorſchläge, daß es den Indianern geſtattet 
werde, näher an die Agenturen zu kommen. — 


Lodz, 8. Dezember. Das große Fabrik⸗ 
in welchem ſich die Baumwollen⸗ 
ſpinnerei von Lorenz und Kunze, die Abfalls⸗ 
ſpinnerei von Lubienski und die Zwirnerei von 


leſen zu laſſen. Vielmehr ſoll der Königin 


Es ſcheint ſonach, als wenn der Indianer⸗ 
aufſtand eine günſtigere Wendung nehmen 


wollte. 
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Provinzielles. 


Fordon, 7. Dezember. Die Beförderung 
der Perſonen über die Weichſel iſt mit großen 
Schwierigkeiten verbunden und geſchieht deshalb 
nur am Tage, und zwar mittelſt Perſonen⸗ 
kähnen. Fuhrwerke werden garnicht übergeſetzt. 

Graudenz, 8. Dezember. Die Gründung 
zweier ländlicher ev. Kirchſpiele in unſerer Um⸗ 
gegend iſt in dieſen Tagen beſchloſſen worden. 
Die eine Kirche ſoll in Belchau erbaut werden, 
ob der zweite Kirchort nach Rudnik oder nach 
Piasken kommt, iſt noch nicht beſtimmt. 

Graudenz, 8. Dezember. Herr Auguſt 
Ventzki hierſelbſt hat ein Patent auf Neuerung 
an Pflügen, weiterer Zuſatz zum Patente 
Nr. 45 411, angemeldet; ertheilt iſt ihm ein 
Patent auf einen Viehfutter⸗Dampfapparat. 

Tiegenhof, 6. Dezbr. Die Zuckerfabrik 
Tiegenhof hat geſtern die diesjährige Kampagne 
beendet. Verarbeitet ſind während derſelben 
etwa 320 000 Zentner Rüben. 

Schlochau, 7. Dezember. Vor einigen 
Tagen wurde der Lederhändler Sally Arndt 
hierſelbſt dadurch in nicht geringe Aufregung 
verſetzt, daß ihm an zwei Tagen fünf Wechſel 
auf ſeinen Namen im Betrage von circa 25 000 
Mk. zur Zahlung präſentirt wurden. Die 
Wechſel ſind ſämmtlich gefälſcht und Herr 
Arndt, der vor zwei Jahren mit einem gewiſſen 
Carl Eichler in Schwerin in Verbindung ge⸗ 
ſtanden hat, glaubt über die Perſon des Fälſchers 
nicht im Zweifel ſein zu dürfen. Berliner 
Blätter vom 6. Dezember bringen nämlich 
folgende Notiz: „In ungemein raffinirter Weiſe 
hat der frühere Zeitungsherausgeber Carl Eichler 
aus Schwerin i. M. eine Anzahl Banken und 
Geſchäftsleute durch gefälſchte Wechſel⸗Akzepte 
betrogen, indem er die Namen von mehr als 
einem Dutzend Geſchäftsleuten täuſchend nach⸗ 
ahmte. Soweit bis jetzt ermittelt werden konnte, 
dürften die Fälſchungen 200 000 Mk. noch 
überragen, von denen es dem Gauner gelungen 
iſt, etwa 60 000 Mk. zu Gelde machen. Der 
Fälſcher, ein Mann von 38 Jahren, ſtammt 
aus ſehr geachteter Famile, ſein Vater, in 
Schwerin anſäſſig, iſt Hofſchuhmacher des Groß: 
herzogs. — Der bisherige Seminarlehrer und 
kommiſſariſche Kreisſchulinſpektor Herr Lettau 
hierſelbſt iſt von dem Herrn Kultusminiſter 


durch Erlaß vom 21. November d. Js. definitiv 
zum Kreisſchulinſpektor ernannt und mit der 


Kreisſchulinſpektionsbezirks 
Schlochau beauftragt worden. (N. W. M.) 
Marienwerder, 8. Dezember. Bei der 
Wahl zum Lehrertag in Magdeburg haben die 
Herren Kandulski⸗Brieſen 61, Neuber⸗Raudnitz 
65, Naatz⸗Kauitzken 39 und Delzer⸗Elbing 37 
Stimmen erhalten. Die beiden Erſteren ſind 
mithin gewählt. Seitens der königlichen 
Eiſenbahnverwaltung werden nicht unerhebliche 
dienſtliche Erleichterungen für die Lokomotiv⸗ 
führer geplant. So werden gegenwärtig in 
den techniſchen Bureaus Projekte zur Anbrin⸗ 
gung eines Sitzes auf der Lokomotive und 
einer theilweiſen Ueberdachung des Tenders 
ausgearbeitet, welche nach Fertigſtellung dem 
Miniſter für öffentliche Arbeiten zur Ge⸗ 
nehmigung vorgelegt werden ſollen. Man ift 
in den maßgebenden Kreiſen zu der Ueberzeu⸗ 
gung gelangt, daß der Dienſt auf der Loko⸗ 
motive, wie er jetzt ausgeübt werden muß, den 
Führer zu ſehr ermüdet, und das er in Folge 
deſſen die bis zur Beendigung ſeiner anſtren⸗ 
genden Fahrt unbedingt nothwendige Friſche 
nicht bewahren könne. Die Ueberdachung des 
halben Tenders ſoll den Beamten gegen die ſo 
ſehr angreifende Zugluft ſchützen. Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat beſtimmt, 
daß das auf den Eiſenbahnanlagen aufgefundene 
ſogenannte Fallwild, welches bisher von der 
Staatskaſſe in Anſpruch genommen wurde, 
denjenigen Grundbeſitzern, Jagdpächtern uſw., 
welchen in dem von der jeweiligen Bahnſtrecke 
durchſchnittenen oder an dieſelben grenzenden 
Jagdbezirke das Jagdrecht zuſteht, unentgeltlich 
zu überlaſſen iſt, jedoch ohne Anerkennung eines 
Rechtsanſpruchs derſelben. (N. W. M.) 
Pillkallen, 5. Dez. Der Erlös aus dem 
parzellirten, etwa 955 Morgen großen Gute 
Schwarpeln beträgt mit Einſchluß des Werthes 
eines vor einigen Jahren verkauften Vorwerks 
und der zurückbehaltenen Hofſtelle rund 270 000 
Mark, wobei noch überzählige Gebäude, ſowie 
Inventarium im Werthe von etwa 20 000 Mk. 
zurückbleiben. Vor 16 Jahren iſt das Gut 
mit allem Zubehör von dem bisherigen Beſitzer 
für 190 000 Mk. gekauft worden. Aufwen⸗ 
dungen und Verbeſſerungen abgerechnet, beträgt 
der jetzt erzielte Gewinn 50—60 000 Mk. (Geſ.) 
Stallupönen, 7. Dezember. Der Ankauf 
der Villa Naunyn in Theerbude für den Kaiſer 
ſcheint ſich zu bewahrheiten. Im Laufe des 
vorgeſtrigen Tages war der Kaſtellan des kaiſerl. 
Schloſſes hierſelbſt eingetroffen und hatte ſich 
in dieſer Angelegenheit nach Theerbude begeben. 
Bromberg, 7. Dezember. Die Gebrüder 
Krojanker von hier, welche vor einigen Monaten 
nach Verübung großartiger Betrügereien nach 


Verwaltung des 
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Amerika flüchteten, dort aber, bald nach ihrem 
Landen, ermittelt und feſtgenommen wurden, 
ſind heute Morgen mit dem Kourierzuge hierher 
gebracht und im hieſigen Juſtizgeſängniſſe internirt 
worden. Der durch ihre Betrügereien am meiſten 
Geſchädigte iſt der hieſige Vorſchußverein. Die 
Schädigung erfolgte, indem die K.'s gefälſchte 
Connaiſſemente auf von Graudenz nach Berlin 
abgegangene, ihnen gehörigen Kahnladungen 
von Getreide hinterlegten und ſich darauf 
Lombard⸗Vorſchüſſe über 100,000 Mark geben | 
ließen. Den Verein bezw. den Vorſtand des⸗ 
ſelben trifft keine Schuld. 

Tremeſſen, 7. Dezember. Als Freitag 
Abend der Poſtwagen auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe anlangte, bemerkte der mitfahrende Unter⸗ 
beamte Koczerowski, daß die Wagenthür offen 
war und der Briefbeutel mit den Werthbriefen 
fehlte. Der Poſtillon wurde ſofort zurückgeſchickt, 
um den Beutel zu ſuchen. Derſelbe fand auch 
den Briefbeutel, aber aufgeſchnitten und die 
Geldbriefe im Werthe von über 2000 Mark 
fehlten. Es wurden noch Nachts von Seiten 
des Poſtamts Recherchen angeſtellt; jedoch ohne 
Erfolg. Geſtern traf ein Poſtinſpektor aus 
Bromberg hier ein, um die Unterſuchung zu 
leiten. K. und der Poſtillon wurden verhört, 
Hausſuchungen bei denſelben vorgenommen und 
die Beiden ſchließlich verhaftet. Auf den Aus⸗ 
gang der Unterſuchung iſt man hier ſehr ge⸗ 
ſpannt. (D. P.) 
—. 5.5. 


Lokales. 
Thorn, 9. Dezember. 


— [Petitionen] Der Verein Dans 
ziger Detailliſten der Kolonialwaarenbranche 
hat in Gemeinſchaft mit gleichen Vereinen zu 
Berlin und Gneſen beim Reichstage dahin 
petitionirt, eine Reviſion der Genoſſenſchaftsge⸗ 
ſetzgebung (gegen die Errichtung und den Be⸗ 
trieb von Konſumvereinen und von Aktienge⸗ 
ſellſchaften zum Verkauf und zur Herſtellung 
von Verbrauchsgegenſtänden und Lebensmitteln 
— Offtzierverein, Waarenhaus für deutſche Be⸗ 
amten —) vorzunehmen. Die Danziger Straßen⸗ ! 
Eiſenbahn⸗Verwaltung petitionirt in Gemein⸗ f 
ſchaft mit verſchiedenen anderen derartigen Unter⸗ 
nehmungen dahin, daß die ſtrafrechtlichen Vor⸗ 
ſchriften zum Schutze der Eiſenbahnen auch auf 
die Pferdeeiſenbahnen ausgedehnt werden. 

— [Zum Poſtanweiſu rs: 
Poſtnachnahme verkehr] Rußland's mit 
dem Auslande. Wir brachten geil unter 


die Meldung, Rußland beab⸗ 


’ 1 blan 
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anweiſungs⸗ und Poſtnachnahme C 
im Verkehr mit bem Auslande einzuführen. 
Dieſe Abſicht Lu and wenn: = ſie: zu⸗ 
Ausführung kommt, gewiß überall freudigſt d. 
grüßt werden; zur Hebung des internationalen 
Verkehrs wird die neue Einrichtung ſehr viel 
beitragen. Selbſtredend müßten an den Grenz⸗ 
übergangspunkten Einrichtungen getroffen werden, 
um die Nachnahme- ꝛc. Beträge nach dem jedes⸗ 
maligen Rubelkurſe auszugleichen. Solche Ein⸗ 
richtungen beſtehen im Verkehr mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn ſeit vielen Jahren und haben ſich vor⸗ 
züglich bewährt. N 

— [Die Einrichtung der Bor« 

bilder⸗ und Bücherſammlung,] 
welche der Gewerbliche Zentralverein für Wei: 
preußen in Danzig in's Leben gerufen hat, iſt 
jetzt zu einem vorläufigen Abſchluß durch die 
Herausgabe eines gedruckten Kataloges gekommen. 
Auf die Bedeutung der Sammlung haben wir 
wiederholt hingewieſen. Durch den Katalog 
wird den Gewerbetreibenden der Provinz die 
Benutzung der Sammlung weſentlich erleichtert 
werden. 

— [Der Weſtpreußiſche Lehrer 
Emeriten⸗Unterſtützungsverein] N 
hat in feinem abgelaufenen 27. Geſchäftsjahr 
1268 Mk. an 25 Emeriten (gegen 1348 Mk. U 
an 26 Emeriten im Vorjahre) in Beträgen von j 
30 —90 Mark vertheilt. Dem Vereine ges ; 
hören aus Oſtpreußen 4 Kreiſe mit 10 Mit⸗ 
gliedern, aus Weſlpreußen 27 Kreiſe mit 476 
Mitgliedern an. Das Stammkapital iſt auf 
4648 Mark angewachſen. * 
[Der landwirthſchaftliche 
Verein Thorn] hat auf Mittwoch, den 
17. Dezember, Nachmittags 5 Uhr im „Hotel 
Drei Kronen“ zu Thorn eine Sitzung einbe⸗ 
rufen. Tagesordnung: Geſchäftliches; Ueber 
den Anbau des amerikaniſchen Klees; Ans 
ſchreiben der milch wirthſchaftlichen Sektion des 
Zentral⸗Vereins; Petition gegen Herabſetzung . 
oder Aufhebung der Getreidezölle: Petition 
gegen die geplante Abänderung des Zucker⸗ 
ſteuer⸗Geſetzes. 14 

— [Der Jsraelitiſche Frauen- |) 
Verein! macht bekannt, daß die Chanukahfeier 
morgen Mittwoch, den 10. d. Mts., Abends 
6 Uhr, in der Aula des Gemeindehauſes 
ſtattfindet. A 

— [Sinfonie⸗ Konzert.] Die fa | 
pelle des 61. Regiments giebt ihr 2. Sinfonie | 
Konzert Donnerſtag, den 11. d. Mts., Abends N N 
8 Uhr in der Aula der Bürgerſchule. Das 5 
Programm weiſt Werke der hervorragendſten 
Meiſter auf. | 


wird, 


— [Theater.] Zur Aufführung ge: 
langte geſtern das Fulda'ſche Volksſtück „Das 
verlorene Paradies“. Der Verfaſſer hat ſich 
die moderne Sozialpolitik zum Vorwurf ge⸗ 
nommen. Fabrikbeſitzer Bernardi (Herr Wein⸗ 
holz) iſt reich geworden, er und ſeine Frau 
(Eliſabeth Zengraf) wollen mit ihrer Tochter 
Edith (Marianne Bedekowicz) hoch hinaus, dem 
Bewerber um dieſelbe, Richard v. Ottendorf, 
(W. Schmidt ⸗ Häßler) macht Bernardi 
große Verſprechungen, den Arbeitern wird 
jede Lohnerhöhung abgelehnt, trotzdem viele 
dringende Lieferungen abgeſchloſſen ſind. 
Techniker Arndt (Willroth⸗Schröder) tritt für 
die Arbeiter ein, aber umſonſt, von Ottendorf 
beleidigt die Ardeiterdeputation, der Streik 
bricht aus, Bernardi wäre vernichtet geweſen, wenn 
er nicht das Verhältniß ſeiner Tochter mit Otten⸗ 
dorf gelöſt hätte. Er ſegnet alsdann die Liebe 
Edith's zu Arndt. Den Arbeitern werden ihre 
Forderungen bewilligt. — Was die Darſteller 
anbetrifft, ſo gebührt zunächſt Herrn 
Schmidt » Häßler als von Ottendorf beſondere 
Anerkennung. Dem Künſtler machen wir gern 
unſer Kompliment für ſeine geſtrige Leiſtung. 
Herr Weinholz wußte ſtets den richtigen Ton 
zu treffen, ebenſo Frl. Zengraf. Frl. Bede⸗ 
kowicz ſchien zeitweiſe ihre Aufmerkſamkeit Vor: 
gängen außerhalb der Bühne zu ſchenken. Ihr 
Spiel litt darunter. Im Uebrigen war die 
Aufführung ſorgfältig vorbereitet, die Verhand⸗ 
lungen mit der Arbeiterdeputation waren 
lebenswahr. — Vieler Beifall lohnte die Dar⸗ 

eller. 
f u [Schwurgericht.] Heute ſtanden 
3 Sachen zur Verhandlung an: Zunächſt hatte 
ſich der Arbeiter Friedrich Fröhlich aus Brom⸗ 
berg wegen Raubes zu verantworten. Am 
28. September 1890 befand ſich der Käthner 
Eduard Rahn aus Podwitz auf der Rückreise 
von Kulm nach P. Im Kruge zu Neuguth 
traf er mit zwei unbekannten Männern zu⸗ 
ſammen, von denen er im Laufe des gemein⸗ 
ſamen Geſprächs erfuhr, daß ſie nach Graudenz 
zu wandern beabſichtigten, worauf er (Rahn) 
äußerte, daß ſie dann eine Strecke zuſammen⸗ 
gehen könnten. Alle drei begaben ſich demnächſt 
auf den Weg, und als ſie in die Nähe der 


einem Knüppel, ſo daß der Geſchlagene zu 
Boden fiel und auch bald die Beſinnung verlor. 
R. fühlte nur noch, daß an ſeiner Uhr und 
Kette gezogen wurde, kann aber nicht angeben, 
wer von ſeinen Begleitern dies gethan hat. Als 
R. wieder zur Beſinnung kam, ſah er, wie 
ſeine beiden Reiſegefährten ungefähr 300 Meter 
von ihm ſich weiter nach der Weichſel zu ent⸗ 
fernten, nahm auch fofort wahr, daß ihm ſeine 
Uhr und Kette fehlten. Er begab ſich ſchleunigſt 
zum Gendarm Volgmann in Podwitz, der ſo⸗ 
fort die Verfolgung der beiden Räuber zu 
Pferde aufnahm und den Fröhlich in Dopoſch 
ergriff, während dem Anderen die Flucht ge⸗ 
lang. Fröhlich wurde unter Annahme mildernder 
Umſtände zu 3 Jahren Gefängniß und Ehr⸗ 
verluſt auf gleiche Dauer verurtheilt. — 
Dem Arbeiter Stanislaus Wachewicz aus 
Buggorall wird zur Laſt gelegt, am 8. Sep⸗ 
tember 1890 zu Jablonowo den Knecht Carl 
Block beraubt zu haben. Der Angeklagte und 
der ſtark angetrunkene Block verließen Abends 
zuſammen das Jagodzinski'ſche Gaſthaus in 
Jablonowo, um nach Hauſe zu gehen. Auf der 
Straße kurz vor dem Bahnhofsgebäude erhielt 
Block plötzlich von hinten einen heftigen Stoß, 
ſo daß er über den Drahtzaun in die 
Bahnhofsanlagen hineinſiel. Hier ſchlief 
er in Folge ſeines Rauſches ein. Als 
er erwachte, fehlte ihm ſeine Taſchenuhr; 
dieſelbe war von der Kette, welche ſich noch 
an der Weſte befand, abgeriſſen. Der An⸗ 
geklagte behauptete, die Uhr nur zur Auf⸗ 
bewahrung an ſich genommen zu haben, da 
Block dieſelbe auf dem Wege habe fallen und 
liegen laſſen. Wachewicz wurde nur des Dieb⸗ 
ſtahls für ſchuldig erklart und zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Die dritte Sache, 
in welcher gegen Arbeiter der Zuckerfabrik 
Unislaw wegen Landfriedensbruchs verhandelt 
wird, war bei Schluß der Redaktion noch nicht 
beendigt. Die Schwurgerichtsperiode dauert 
noch bis einſchl. 11. d. Mts., für dieſen Tag 
ſind noch Sachen wegen Meineides und Raubes 
zur Verhandlung angeſetzt. 

[Im hieſigen Schlachthauſel 
ſind im Monat November d. J. geſchlachtet 
57 Stiere, 24 Ochſen, 133 Kühe, 204 Kälber, 


Wegen Tuberkuloſe 4 Rinder, 1 Kalb, wegen 
Finnen 6 Schweine. 

— 5 5 dem heutigen Wochen⸗ 
markt! wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
0,90, Eier (Mandel) 0,90, Kartoffeln 2,00, 
Heu 2,25, Stroh 2,50 der Zentner, Hechte, 
Barſche je 0,30, Zander 0,70, kleine Fiſche 
0,15, Karpfen 0,90 das Pfund, friſche Heringe 
3 Pfund 0,25, Enten (lebend) 4,00, Hühner 
1,50 —3,00, Tauben 0,65, Kapaunen 4,00 das 
Paar, Puten 3,00 — 6,00, Hafen 3,00 das Stück, 
Gänſe (lebend) 4,50 — 9,00, (geſchlachtet) 4,00 
bis 6,00 das Stück, Aepfel 0,15 das Pfund, 
Wrucken 0,30 die Mandel. 


— Polieiliches.] Verhaftet find 


4 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Das 
Waſſer ſteigt anhaltend. Viele Ländereien 
ſind überſchwemmt. Von unterhalb Schirpitz 
aufwärts hat ſich neuerdings eine Eisſtopfung 
gebildet. Das Eis ſoll bereits über Przylubie 
hinaus feſtſtehen und immer mehr ſammelt ſich 
daſſelbe an. Es wird die Frage laut, ob es 
nicht angezeigt wäre, ſofort die Stopfung in 
irgend einer Weiſe zu löſen, da dieſelbe bei 
eintretendem Froſt vielen Schaden verurſachen 
könnte. Waſſerſtand 3,25 Mir, 


Kleine Chronik. 


Hamburg, 8 Dezember. Der Steuer- 
ſupernumerar Wiegandt, ein Eljäffer von Geburt, ſchoß 
mit einem Revolver auf feinen Vorgeſetzten, den In 
ſpektor Rautenburg. Die Kugel ging am Kopf vorbei 
und drang in die Wand. Wiegandt richtete dann den 
Revolver gegen ſich, der ihm aber von Kollegen aus 
der Hand geſchlagen wurde. Wiegandt wurde ver⸗ 
haftet; er geſtand, die Abſicht gehabt zu haben, ſeinen 
Vorgeſetzten zu erſchießen. 


. ͥ ³⁰ . 
Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Oberförſterei in Kirſchgrund. Verkauf 
von Kiefern Rundholz, Bohlſtämmen, Kloben, 
Reiſig, Knüppeln am 12. Dezember er., von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab im Bahnhofsgebäude in 
Hopfengarten. 

Materialien - Burean der Königl. Eiſenbahn ⸗ 
Direktion zu Bromberg. Verdingung der 
Lieferung von 127 300 Stück kiefernen oder 
buchenen Bahnſchwellen, 3340 Stück eichenen 
Weichenſchwellen, 230 000 lfd. Mtr. Stahlſchienen, 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 9. Dezember. 


Fonds: matt. S. Dez. 
Ruſſiſche Banknoten 85 235,90] 236,40 
Warſchau 8 Tage 5 235,75] 235,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,80 97,80 
Pr. 4% Conſolss 105,00 105,00 
Polniſche Pfandbriefe 50% 5 70,90] 71,20 

do. igutd. Pfandbriefe 68,40 68.60 

Weſtpr. Pfandbr. 3 ½% neul. II. 95,90 95,90 

Oeſterr. Banknoten 176.95] 176,55 

Distonto-Comm.-Antheile 208,90) 208,10 

Weizen: Dezember 191,20) 192,20 

April-Mai 192.50 193,70 
Loco in New-Yort 1d3½1d4 „% 
Noggen: loco 181,00) 182,00 
Dezember 180,00 182,20 
April⸗Mai 171,50] 173,50 
Mai-Juni 168,00 fehlt 
Näböl: Dezember 58.70 58,70 
April⸗Mai 57,30 57,40 
Spiritus: loco «it 50 N. Steuer 64 80] 65,70 
do. wit 70 N. do. 45.20 46,20 
Dezember 70er 45,06] 45,50 


April⸗Mai 70er 45 40] 46.10 
Wechſel⸗ Diskont 51/,%, ; Lombard Zinsfuß fur deutſche 
Staats nl 6%, fur andere Effekten 6%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 9. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe) 


Loco cont. 50er —.— Bf., 64.50 Gd. 64,75 dez 
nicht conting. 70er —,.— „ 44,75 „ —.— „ 
Dezember. 0 Fe 

—.— „ 4400 —.— , 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 9. Dezember 1890. 
Wetter: trübe. 
Weizen unverändert, 127 Pfd. bunt 182 M., 128/129 
fd. hel 185 M., 130/131 Pfd. hell 187/188 M. 
feinſter über Notiz. 
Roggen matter, 117 Pfd. 167 M, 120 Pfd. 169 M.- 
122 Pfd. 170 M. 
Gerſte flau, Brauwaare 146—155 M., feinfte über 
Notiz, Futterwaare 118—123 M. 
Erbſen ſehr flau, Mittelwaare 128—134 M „Futter 
waare 121—123 M. 
Hafer 133—139 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht dom 8. Dezember. 

Zum Verkauf: 3132 Rinder, 13 395 Schweine 
1188 däniſche, 288 holländiſche, 202 galiziſche, 667 Ba⸗ 
konier 11050 inländiſche), 1888 Hammel. — In 
Rindern Geſchäft ruhig. Markt ziemlich geräumt. 
I 62—64, Ii. 5860, in. 54-57, IV. 5053 M 


Rahn'ſchen Wohnung in Podwitz angelangt 
waren, verabſchiedete ſich Rahn von ſeinen beiden 


re 


259 Schafe, 16 


im Ganzen 1182 Thiere. 


Ziegen und 489 Schweine, 
Von auswärts aus⸗ 


51560 Stück Winkellaſchen. 160 Stück Flach. 
laſchen, 115 900 Stück Laſchenbolzen, 170 00 Stück 


— Bei Schweinen erhebliches Fallen der Preiſe, Markt 
nicht geräumt. Inländer erzielten 58, II. 5 
UI. 44—50, Bakonier 45—46 


51—52, 
M. — Kälberhandel 


i ; N k doppelt derringen, 241 900 Stück Unterlags, | langſam. 1. 61—65, U. 55 — 60, III. 42—34 Pf. — 

Begleitern. In dieſem Augenblicke erhielt er geſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt ſind 5 platten 9 607 000 Stück Hakennägeln. An- Hammel zu ſtark Aube, Geſchäft recht vr und 
101 Männer — dem Angeklagten 36 Großvieh, 68 Kleinvieh und 447 Schweine. gebote bis 30. Dezember 1890, Vormittags] ſchleppend es verblieb ſtarker Ueberſtand. J. 52—56, 
Fröhlich ehrere gewaltige Schläge mit I Zuſammen 551 Stück. Davon find beanſtandet: 11 Uhr. II. 46—55 Pf. 
2 * — — 

Nis Kennen wi & 5 Mein im Gange befindliches K ö d 18 

een der Looſe 2 Merren-, Damen., Zur Anfertigung Kalender 9 
zur III. Klaſſe 18: f f 
2 >  — 


inuerung. auben. 


Tuchhandlung 
Maaßgeſchäft 


für feine Herrengarderabe. 


Altſtädtiſcher Markt 302. 


a GORSETS= 


in vorzüglichem Sitz empfehlen 
Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 


Warum 
„ find dio schten w 


Anker⸗Steinbaukaſten W 
un) fo beliebt 

eil fie nicht, wie andere Spielſachen, 
(bon nach einigen Tagen wertlos ſind, 
jonbern den Kindern viele Jahre hindurch 
anregende und belehrende n d 
gewähren, und weil fie folglich das au 
die Dauer billigste Spielzeug find. Weil 
ferner auch den Eltern das Nachbauen f 

der wahrhaft prachtvollen Vor 
lagen angenehme Unterhaltung 
bietet, und weil jeder Kaſten 
ergänzt werden kann. 
Dies iſt aber bei 


8 der aufgetauchten 
7 minderwertigen Nachahmungen he 
der Fall, vor deren Ankauf dringend 
gewarnt werden muß. Wer nicht durch 
den Ankauf einer ſolchen ſchwer enttäuſcht 
ſein will, der weiſe jeden Kaſten ohne die 
Fabrikmarke roter Anker“ als unecht 
zurück. Illuſtr. Preisliſte gratis. 4G 
„Ad. Nichter & Cie. 
* & a 2 


R N 
Weihnachts-Aepfel, 
bete ol Wr 1s 
Geöffnet von n. 5 G ige Adee 
E 

in junges Mädchen, weldes in der 
5 


" 
für den Vormittag geſucht. 
ädchen Franke, 2 
Culmerſtr. 319, Hof 1 Tr. links. 


u 


Yucca erfolgt jein muß, 7 * ich in Er⸗ & 


verſende gegen r 2,80 Mk. 


Schuhwaaren 


jeder Art. r 
Echt ruf), Suumiſcuhe 
Filzsehnhe und Stiefeletten 
zu ene 


Joh. Witkowski, 
52. Breiteſtraße. 52. 


Wegen vorgerückter Saiſon und zu großen 
Tuchlagers verkaufe 


Stoffe zu Anzügen u. Palctots 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Ich liefere unter Garantie des Gutſitzens 

Eskimo-Paletots mit Wollfutter a Mk. 36, 

Kammgarn⸗Anzüge von Mk. 36 ab. Stoffe 


3 25 1 0 — 
bee de he] Mädchen u. Knaben- S 
=‘ 

”* 


Gum 


— 


eitſtiefel! 
ivgnßplsung 


N 


5 zu Knaben⸗Anzügen ſehr billig. 


Arnold Danziger, Tuchgeſchäft. 
Teltower Rübchen, 
Neue Cath. Pflaumen, 
„ türk. Pflaumen, 
„ Traubenrosinen, 
Schaalmandeln, 


2 ſowie 
ſämmtliche Colonial Waaren 
zu den billigſten Preiſen bei 


Heinrich Netz, 
Chriſtbaumconfect 


5 als Figuren: Thiere, Sterne, Kränze, Bilder, 


Buchſtaben 2c., 1 Kiſte enthält ca. 440 Stück, 
Nach⸗ 
nahme. Bei Abnahme von 3 Kiſtchen pracht⸗ 
volles Weihnachts⸗Präſent gratis. Wieder⸗ 
verkäufern ſehr empfoblen. 

Carl Posehl, Dresden N. 12 


Ohristbaumconfeci 


nur das Beſte, Sortiment entzückend ſchön, 
hochfein im Geſchmack, verſende die Kiſte, 
ca. 440 Stück enthaltend, für nur 


3 Mar 
gegen Nachnahme. Dieſelbe einfacher 2¼ Mk. 
Dazu gratis 
20 Goldsterne. 


Wiederverkäufern ſehr lohnend. 
M. Claus, Dresden, Galerieſtr. 8. 


Ein anſtänd. Nädchen, 


das auch Küche verſteht, vom 1. anuar 


geſucht von Frau Pitke, Altſtadt 431. ſtraße 343. 


es 


Viſttenkarten, 


100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briſtol, 
buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 
ſchrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften 
bei ſauberſtem Druck und ſchneller Lieferung 
empfiehlt ſich die 
Buch- u. Accidenzdruckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 
——ů—— — — 


2 2 mit Knorre, 
Kanarienhähne si aan 
gelrolle empfiehlt wegen Aufgabe der Zucht 
billigſt Neubauer, Lehrer. Brombgſtr. 14. 


ine freundliche Wohnung, 2. Etage, 
4 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, iſt 
per J. April 1891 Baderſtraße 59/60 zu 
vermiethen. S. Wiener. 
Alt. Markt 300 iſt die 2. Etage zu 
verm. Zu erfr. bei Lewin & Littauer. 
Verſezungs halber iſt eine Wohnung in 
der 1. Etage von ſofort oder vom 
l. April 1891 zu vermiethen, 4 Zimmer, 
Entree, Kammer nebſt Zubehör, Schloß⸗ 
ſtraße 293. A. Wenig. 
eine Wohnung befindet ih Mauer 
ſtraße, ‚vis-A-vis Photograph Jacobi. 
©. Schütz, Töpfermeiſter. 


Möbl. Zim. zu verm., part. Strobanditr.80. 


Waldhäuschen. 
Möbliite Wohnungen mit voller Penſion 
für monatl 50 Mk. Frau Anna Gardiewska. 


Möbl. Zimmer z. verm. Gerberftr. 287 pri, 

Imöhl. Zim., part., 3. verm. Gulmeritr. 319. 

1 unmöbl. Zim. zu verm. Gerechteſtr. 137. 
Zu erfragen im Klempnergeſchäft. 

Ein einzelnes Zimmer zu vermiethen. 

Altſtädt. Markt 436. 

möbl. Zimmer mit od. ohne Beköſtig. 
zu vermiethen Bäckerſtr. 227, ll v. 


Mmeire möblirte Zimmer zu ver ⸗ 
miethen BSmolinski’s Hotel, Araberſtr. 
1 kl. möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße Nr. 154, 1 Tr. 5 
öblirtes Zimmer Tuchmacherſtr. 174. 
1 möbl. Zim. zu verm. Bäckerſtraße 214, II. 
Möbl. Zim. m. Benfion Ferſtenſtr. 134. 
1jr.m Zim. nach vorn bill 2 b. Schillerftr. 417. 
F m. Z. n. Kab mia 9. Bagel gl 3 b. Backerſt. 2 12,1. 
1 möbl. Zimmer mit Beköſtigung zn ver- 
miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Trp. links. 
.. . PET U RSDIER 
Ein großer Speicherraum, 
parterre, iſt vom J. Januar 1891 ab zu 
vermiethen. 


Materialwaaren⸗eſchäft 
verbunden mit Gaſtwirthſch 

in einer Garniſonſtadt 
1. April n J. 35 verpachten. Näheres in 
der Exped. d. Ztg. 

Laden Altſt. Markt 294/5 zu ver⸗ 


miethen Lewin & Littauer, 


Schöne Familierwohnungen 


billig zu verm. Bromb. Vorſtadt, Ecke 
d. Ulanen. u. Kaſernenſtr. G. Rietz. 

ie erſte Gage, beitehend aus 4 Ilm. 

Entree u. Zubehör.. von jofort zu ver⸗ 
miethen. Herm. Dann. 

romberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 113. 

it die Wohnung im Erdgeſchoß v. 

J. April 1891 ab zu vermiethen. Soppart. 


Winz von sogleich für 270 Mk. zu 
verm. O. Sztuczko, Bäckerstr. 254. 


Die Parterrewohnung 


in meinem Hauſe, helle große Räumlichkeiten, 


zum Bureau oder Fabrik geeignet, iſt vom 


eſtpreußens iſt vom R 


Der hinkende Bote, Daheimkalender, Fa- 
milien-, Trowitzsch- u. Trewendt’s Kalender, 
eichsbote etc., Abreisskalender, Taschen- 
kalender, Damenkalender und 


landwirthschaftliche 
Kalender empfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
HE 


Zahntechniſches 
ATELIER 
Breiteſtraße 53 
* II. 


(Rathsapotheke). 
Schneider. 
| 1875 Königsberg 1875. | 
Schmerzloſe 


1. Januar oder 1. April 1891 zu vermiethen. 2 
cher eee nn a 2 a h no D 6 ra t l 0 n 0 n 
acob L. Kalischer, Seglerſtr. 105. R . 8 
ittel⸗ und große Wohnungen mit künſtliche Zähne u. 
Stallung, vermiethet ſogleich auch zum Plomben. 


I. April Louis Angermann. 
ine freundliche Wohnung von 3 Zimm. 
nebſt ſämmtl. Zub., 1 Tr., iſt von fof. 
zu verm. Hoheſtraße 156. Zu erfr. 3 Tr. 
1 Wohnung, 4 Zimmer, Balkon, Küche, 
Mädchenſtube u. Zubehör, von ſofort zu 
vermiethen A. Schinauer, Mocker. 


Eine geräumige Kellerwoh⸗ 


nung zu vermiethen von 


ſofort Araberſtr. 132 a. 


ie vom Herrn Hauptmann Kalcher be- 
wohnte herrſchaftliche Wohnung 
Bromberger Vorſtadt Nr. 143 ift fof. z. verm. 
Eta e 4 Zim. nebſt Zubehör 

x a „von ſofort zu vermiethen 

J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 

2. Etage, 3—4 Jim. gr. hellestüche, Entree, 
Zubeh., renov. ſof. z. v. Tuchmacherſtr. 155. 


r. Wohnung, 
5 Zim. und Zubehör (1. Et.) von ſofort zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernikusſtr 171. 
1 Wohnung, 2 Stuben, Alkoven u Küche 
zu verm. Fiſcherſtraße bei Rossol. 
Eine kleine Wohnung, Cliſabethſtr. 268, 
iſt zu vermiethen. Alexander Rittweger. 
ie Wohnung des Herrn Hauptmann 
Timmer, 4 oder 9 helle Zimmer mit 
Ballon nach der Weichſel, allem Zubehör, 
Brunnen, vermiethet vom 1. April 91 
Louis Kalischer. 
2 elegante Zimmer mit Entree unmöbl. 
von ſofort zu verm. Brückenſtr. 25/26. 
S. Rawitzki. 
1 möbl Zim u Kab. z verm. Bäderftr. 248. 


Näheres im Comtoir Kulmer ⸗ Ein möbl. Zimmer mit Heizen für 16 ME. 


monatl. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


Alex Loewenson, 
5 Culmer Straße. 


D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 

Von Sr. Majeftät Kaiſer Wilhelm I. für 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne ſchmerzloſe 
shuoperstinnen mittelſt Anäſtheſie. 

Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage. 
Reparaturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 


Einen Poſten div. Cigarren 


(Probekiſtchen) in allen Preislagen, ver⸗ 
kaufe um damit zu räumen zu jedem au ⸗ 
nehmbaren Preiſe. 


Julius Dahmer. 
Nähmaschinen! 


Mehrere nen Einger - Näh⸗ 
maſchinen find billig zu verkaufen, auch 
werden Reparaturen an Nähmaſchinen 
prompt und billig ausgeführt bei 


A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


6000 Mark 


werden auf ein hieſiges Grundſtück zur 
unbedingt ſichern Stelle per 1. Januar 91 ge 
ſucht. Offert. u. Z. 25 in d. Exp d. Zig. 
ine Friſeuſe ſucht Beſchäftigung in 
u. außer dem Haufe, Franziska Schmeichler, 
Gerberſtraße Nr. 286, im Hinterhauſe 2 Tr. 


Unſere Gasauſtalt hat 


200 Faß Skeinkohlentheer 


zu verkaufen. 
Die Bedingungen 
Gasanſtalt aus. Offerten werden 


bis 11. Degember, Dormistans HL ute, Llltſtädt. Markt, Konditorei Tarrey,6 Stufen hoch. 


daſelbſt entgegengenommen. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter it 8 
heute unter Nr. 138 bei der Geſell⸗ 7 


ſchaft in Firma 8. Hirschfeld zu 
Thorn folgender Vermerk eingetragen: 


Die Firma iſt durch Vertrag auf 2 
den Kaufmann Nathan Hirschfeld | 


zu Thorn übergegangen; der Kauf: 
mann Leopold Hirschfeld zu Thorn 
ift in das Handelsgeſchäft als Han ⸗ 
delsgeſellſchafter eingetreten und die 


nunmehr unter der Firma G. Hirsch- ; 


feld beſtehende Handelsgeſellſchaft 


unter Nr. 158 des Geſellſchafts⸗ & 


regiſters eingetragen. 


Demnächſt iſt ebenfalls heute in 155 


daſſelbe Regiſter unter Nr. 158 die 
Firma G. Hirschfeld hierſelbſt und 
als deren Inhaber 

1. der Kaufmann Nathan Hirschfeld 

2. ber Kaufmann Leopold Hirschfeld 
beide zu Thorn 
eingetragen. 5 

Die Geſellſchaft hat am 5. 
begonnen. 

Thorn, den 8. Dezember 1890. a 
Königliches Amtsgericht V. 


Brennholz-Verkauf 
in der Königlichen 
Oberförſterei Schirpitz. 

Im Wege ſchriftlichen Aufgebots ſoll der 
Beſtand an Kiefern, Scheit⸗ u. Spalt 
Knüppelholz aus dem vorigen irth 
ſchaftsjahre in nachſtehend angegebenen Kauf⸗ 
looſen öffentlich verkauft werden. 


d. M. 
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Die Gebote find für den Raummeter 
Scheit⸗ bezw. Spaltknüppelholz getrennt nach 
oben verzeichneten Loaſen abzugeben und 
müffen mit der Aufſchrift: „Gebot auf 
Kiefernbrennholz“ verſehen und verſiegelt ] 


bis ſpäteſtens 

Montag, den 15. Dezember d. J., 
Abends 7 Uhr 

dem unterzeichneten Oberförſter zugegangen 

ein. ? 

k Durch Abgabe eines Gebots wird aus⸗ 


geſprochen, daß Bietender fi den Verkaufs: Agg. 


bedingungen unterwirft. 


Später eingehende Offerten haben auf 


Berückſichtigung keinen Anſpruch. 
Zur Eröffnung der eingegangenen 
Offerten im Beiſein der etwa erſchienenen 
Bieter ſteht auf Dienſtag, den 16. De ⸗ 
ember d. J., Mittags 12 Uhr im Ge 
ſchaftszimmer der hieſigen Oberförſterei 
Termin an. 
Die Abfuhr des Holzes muß bis ultimo 
März n. J. beendet ſein. Die übrigen Ver⸗ 
kaufsbedingungen können hier eingeſehen, 
auch abſchriftlich von hier bezogen werden. 
Der Förſter Wiesner zu Lugau und der 
orſtaufſeher Breitenbach zu Brzoza bei 
horn ſind angewieſen, die Hölzer auf 
Wunſch örtlich vorzuzeigen. 
Die Schläge ſind 5 bis 7 Kilometer von 
Hauptbahnhof Thorn reſp. Weichſel entfernt 
und wird die Abfuhr durch die das Revier 
durchſchneidenden Chauſſeen und Lehmkies⸗ 

wege erleichtert. 
Schirpitz, den 5. Dezember 1890. 

Der Oberförſter. 
Gensert. 


VER — — 
Schüler! Briefmarkenſammeln iſt lehrreich! 
Für 70 Pfg. Briefm. in off. Poſtk. ſende 
75 gute ausl. Marken frei. . 
L. Gurski, Alleuſtein Oſtpr. 
Große Weimar Lotterie. Hauptgewinn 
50 000 Mk. Ziehung am 13. Decbr. 
Looſe a 1 Mk. 10 Pf.; Kölner Dombau · 
Lotterie. Hauptgewinn 75½%0 Mk., kleinſter 
Treffer 50 Mk. Looſe a 3 Mk. 50 Pf., 
ende Antheile a 2 Mk. empfiehlt und ver: 
endet das Lotterie⸗Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 
Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pf. 


1 Loos 
müßte jeder ſich zum Weihnachtsfeſte ſchenken! 
Gr. Weimar-Lotterie; Ziehung am 13. 
Dezember er, Hauptgewinnn Mk. 50 000; 
Looſe a Mk. 1,10. 
Preuß. Claſſen Lotterie; Ziehung am 
15. Dezember er., Antheile: Ya, , u . 
Cölner⸗Dombau Lotterie; ganze Looſe 


a Mk. 3,50, halbe a Mk. 2,00 empfiehlt und]! 


Oskar Drawert, Thorn, 


verſendet 
Altſtädt. Markt. 162. 


liegen im Comtoir ber] 8% 


Die Eröffnung 


der 


| Weihnachts- Ausstellung 


Dieselbe bietet eine grosse Auswahl inBüchern, Kunstgegenständen, 
Papierconfeetion, Albums, Musikalien ete. ete. und halte ich mein 


nach jeder Richtung hin äusserst 
BE 
Lager 4 


Großer Danziger . ' 

E reich sorlirtes und gediegenes 
Ppelzwaaren- Ausverkauf. 1. E. Schwartz. 
Das Lager enthält nur Prima ſelbſtangefertigtef 7. 7 
Pelzwaaren, Muffen und 
[Kragen jeder Fellgattung. 
5 Damenpelzfutter,, 1 
Reiſe- und Gehpelze, Biken uſw. 

Schlittendecken 
zu bekaunt billigen Preiſen. 


Nur kurze Zeit. 
Hochachtungsvoll 


Maz Scholle aus Danzig.! 


Donunerſtag, den 11. d. Mts. 


0000 | 
Seritefte. 310. Thorn. Beeiteftr. 310. 


©. Scharf, 


Bürfhnermeifer, 


empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter feiner 


S Serrenbeh u. Neiſpeize, eltnanter: Damenpelze 


in reicher Auswahl in den neueſten Facons mit den modernſten Bezügen und 
Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätzen. 
Große Auswahl in BER Muffen, Pelzbaretts, Pelzmützen, Pelz⸗ 
teppichen, Pelzdecken für Wagen und Schlitten, Fuſtſäcke, Fußtaſchen in 
allen Fellarten. b 
O Beſtellungen, Reparaturen und Movernificung Tg 
ſchnell und ſorgfältig. 


000090090 


Metall- u. Holzsärge, 


= Se 
ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, be: 
ferner Beichläge, Verzierungen, Decken, Kiffen 

Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Siuerſtraße 413. 


Weihnachtsfeſt BE 

empfehle als paſſende Geſchenke: 

Damenſchürzen, bunt, geitickt, in ſchönen Deſſins, von 1 

8 5 creme, mit breiter Spachtelſpitze von 2,00 

0 Monopol⸗Hausſchürzen, groß, in verſchiedenen Deſſins, waſchecht, 3 St. 2,75 

Helgoland ⸗ > 1% it sp 5 7 1 St. 1,20 

Wirthſchafts⸗Schürzen, ſowie weiße Shirtingſchürzen m. Stickerei. 

Kinder und Mädchenſchürzen in großer Auswahl. 

Kachemir⸗ und ſeidene Schürzen ſehr billig. 

RMüſchen u. Paspoils, eine Partie in Seide und Perlen das Stück 

ſopwie gefüllte Weihnachtskartons das Stück 0 

Nouveautés in Spitzenfichus u. dicken Halstollen. 

Boas in Seide, Federn, Pelz. 
Chenille-Echarpes, Fichus und Kapotten. 

Seidene Kopf- und Taillentücher. 


Für das 


Albert Früngel, 


Neuſtädt. Markt 213. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich das ſeit 1848 EL 
' Hierfelbft beſtehende und 5 Jahre verpachtet geweſene 


Deſtillationsgeſchäft 


wieder ſelbſt übernommen habe und unter der alten Firma 


dx. Hirschfeld 


: Ber zu billigen Preifen. 1 
Taſchentücher in großer Auswahl, b 
Bei vorkommenden Bedarf bittet um Zuſpruch RR En 

1 neee e all e 
S. Hirschfeld. 


Seglerstrasse 92/93. a 


8 x ; a Wollene Damenwesten von 2,00 an | Wollene Strümpfe u. Socken 0,40 
weiter fortführen werde. Oochachtungsvoll Ba „  Herrenwestenbon 3,00 an | „ 0.30 
i Trieotagen uin großer Auswahl, 
N. Hirsehfeld 4 ſowie alle anderen Artikel und Wollwaaren 


Culmerſtraße 344. 


r Billigfte Preise. 


wor Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte halte mein reichhaltiges Vi 1 h Frei 
Lager in r Juwelen, Gold-, Fr te mein, teiätattitee | A ictoria- heater. 1 Free IT 1 
E und Alfenidewaaren in großer Auswahl und nur guten 2 Mittwoch, den 10. Dezember Kue . Bef 

8 Qualitäten einer geneigten Beachtung empfohlen. 2 fi keine Vorſtellung. Juſtr. n Be — 
12 Beſtellungen und Reparaturen werden in eigener Werkſtatt J 1 D st den 11. D ber, N e 5 

E ſauber und ſchnell ausgeführt und billigſt berechnet. 38 enten, 175 Verl 128 er a 
4 Altes Gold und Silber n nehme ſtets zu höchſten 2 „„ « Verein 
a | e na far Ser i 

IE 4 rd an yes 3 51 Schaufpiel in 4 Acten von Ev. Wildenbruch.] für adt und Kreis orn. 
5 Oscar Friedrich, Juwelier. 8 Freitag, den 12. Dezember „ 


General⸗Verſammlung 


89/90. Eliſabethſtraße 89/90. keine Vorſtellung. 


Für die Nedattton verantwortlich 


— i 
ON: Sountag, den 14. Dezember: 
Inga: 


| Letzte Vorſtellung. 
Wräclifiſcher Frauenverein. 


Die zar Chanukahfeier x; 
(Weihefeſt) findet Mittwoch, den 10. d. 
Mts., Abends 6 Uhr in der Aula des 
Gemeindehauſes ſtatt. By 
Die uns zugedachten Geldbeiträge bitten 
bis dahin der Vorſitzenden des Vereins, 
Frau Johanna Sultan, zukommen laſſen zu wollen. 

Thorn, den 5. Dezember 1899. 

Der Vorſtand. 


im Rathhaussaale. 


Nur kurze Zeit. 
Vormittags von 12 Uhr bis 3 Uhr Nachmittags: 
usstellung von 


en Fallung. 


Schülerbillets 30 Pig. 
Walter Lambeck. 


Beſchlagene Hölzer, 


6, 7, 8”ge p. Fuß 15, 20, 30 Pf., 


Mühlenwellen, eich. Bretter 
und Vohlen 


in jeder Stärke, 
uorzüg. Tiſchlermwaare 
ſowie ſämmtliche Hölzer 
für Stellmacher 
empfiehlt billigſt 


Louis Angermann. 
Schweine 


verſichert billig gegen Trichinen 


Kämmerei ⸗Kaſſen⸗Rendant Austen, 
Gollub. 


Große Auswahl. "MR 


— . 


FH e 
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Aufpoliren der Möbel 8 
ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen Hausarbeit ge- 


worden. Es ist überraschend, mit welcher Leichtigkeit und Schnelligkeit 
Jeder im Staude ist, mit der neuerfundenen 


Möbel-Politur-Pomade 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
einen hochfeinen und andauernden Politur-Glanz zu erzielen. Die Gebrauchs- 
anweisung ist sehr einfach und ein Misslingen vollständig ausgeschlossen. 8 
Man achte genau auf Firma. Preis per Dose 25 Pf. Vorräthig i f 
Thorn bei: Hugo Claass, Seglerstrasie. 


. i 


Druck und Verlag der Buchdruck 


ee 


Kaſchade in Thorn. 


: Guſtav 


am Mittwoch, d. 10. Dezember er., 
Abends 8 Uhr 
im Vereinslskale 
(Nicolai vorm. Hildebrandt). 


Tagesordnung: 
1. Entlaſtung der Jahresrechnung pro 1889. 
2. Jahresbericht 1890. 5 
3. Wahl des Vorſtandes, der Beiſitzer und 
der Rechnungsreviſoren. 
4. Verſchiedene Anträge des zeitigen Vor⸗ 
ſtandes und der Mitglieder. 
Mitglieder wollen etwaige Anträge recht⸗ 
zeitig bei dem Vorſitzenden Herrn Land- 
meſſer J. Böhmer einbringen. 
(Nach Erledigung des geſchäftlichen Theils 
das übliche Schrummchen.) 
Der Vorſtand. 


Händwerker -Riedertafel. 


General-Versammlung 
heute Mittwoch pre. 8!/, Uhr. 
Der Vorſtand. 


Händwerker⸗Verein. 


Denn tes. den 11. Dezember, 8 Uhr: 
Vortrag: 


as Geld“. 
Herr 3 Gerhardt. 


Echten 


I. Wurstpicknik 


Donuerſtag, d. II. Dezember er., 
verbunden mit 


humor. Streich⸗Contert 


ausgeführt von der Kapelle Pomm. Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2 unter Leitung ihres Stabs- 
vorniſten Herrn Kegel. 
Anfang 8 Uhr Eutree 20 Pfg. 
Von 9 Uhr Schnittbillets a 10 Pfg. 
Friſche Wurſt à Portion so Pfg. 


rei ber „Thorner Bfldentſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


nn 


